
Mecklenburg- 
Vorpommern

Was hat die Polizei denn heute  
mal wieder verkehrt gemacht?

Die Realität im Blick 

behalten oder wie man 

alternative Fakten schafft

Christian Schumacher

Ob in Zeitungen, im Fernsehen, auf Nach-

richtenseiten im Internet, Facebook, Twit-

ter usw. scheinbar immer das Gleiche: Nega-

tivmeldungen über Negativmeldungen im 

Zusammenhang mit der Polizei. Und obwohl 

weit über 80 Prozent der Bevölkerung laut ak-

tuellen Umfragen ein großes Vertrauen zur Po-

lizei haben, frage ich mich: Wie lange noch? 

Denn schließlich gilt ja, kein Rauch ohne Feu-

er. Oder anders gefragt: Und wenn so viel Ne-

gatives über die Polizei berichtet wird, dann 

muss doch da was dran sein, oder?!

Unser Bundespräsident Frank-Walter 

Steinmeier hat bereits in seiner Weihnachts-

ansprache 2018 gesagt: „Ich habe den Ein-

druck, wir Deutsche sprechen immer seltener 

miteinander. Und noch seltener hören wir ein-

ander zu. Wo immer man hinschaut, erst recht 

in den sozialen Medien: Da wird gegiftet, da 

ist Lärm und tägliche Empörung.“ Ich würde 

noch ergänzen: Und da wird manipuliert.

Keine Angst, ich bin jetzt nicht unter die Ver-

schwörungstheoretiker gegangen. Aber unter 

30-Jährige kaufen sich zum Beispiel nur noch 

selten eine Zeitung, um sich politisch zu infor-

mieren. Sie vertrauen zunehmend den Schlag-

zeilen in den sozialen Medien und laufen dort 

Gefahr, durch Algorithmen manipuliert zu wer-

den. Eine bedenkliche Entwicklung. Unsere Ge-

sellschaft verändert sich. Und das bekommen 

wir Polizeibeschäftigte zuallererst zu spüren.

So ist Facebook ein Paradebeispiel dafür, 

wie mit bewusst oder unbewusst gesetzten 

falschen, oft an den Haaren herbeigezoge-

nen Kommentaren sich ganze Heerscharen 

von Usern manipulieren lassen. Hate Speech, 

Beleidigungen und Bedrohungen sind dort 

an der Tagesordnung. So mancher landet 

über kurz oder lang in einer Nachrichtenbla-

se, die in ihn seiner Weltsicht bestärkt.

Ergebnis: Der Blick auf die Realität wird im-

mer schwieriger. Die Trennschärfe zwischen 

Fake News und Wahrheit verschwimmt immer 

mehr. Das gilt für den politischen wie den pri-

vaten Raum. Die Kommentare, die oft genug 

einer realistischen Grundlage entbehren, sind 

zur verbalen Munition mutiert und offenbaren 

das ganze Dilemma. Fast unbehelligt kann je-

der seine geistige Erbärmlichkeit und seine 

soziopathischen Verhaltensmuster ausleben. 

Ausgewogene, recherchierte und belastbare 

Informationen zu bekommen – wenn denn 

überhaupt gewollt – wird immer schwieriger. 

Beispiele gefällig?

Studien: Vor einiger Zeit wurde eine wis-

senschaftliche Studie der Ruhr-Universität 

Bochum zur Polizeigewalt in Deutschland 

veröffentlicht. Wissenschaftliche Studien 

werden bei den Bürgerinnen und Bürgern im 

Allgemeinen als fundierte und belastbare In-

formationen angesehen. Diese Studie erfüllt 

diese Parameter mindestens in einigen Be-

reichen nicht. Die zugrunde liegende Online-

Umfrage mit 3.400 Probanden stellte keine 

Zufallsstichprobe dar und wird selbst von 

den Verantwortlichen als nicht repräsenta-

tiv bezeichnet. Die Schätzung eines Dunkel-

feldes von 12.000 Fällen rechtswidriger Poli-

zeigewalt und dass aufgrund einer Klünge-

lei zwischen Staatsanwaltschaft und Polizei 

nur 7 % der erfassten Fälle zur Anklage kom-

men, wurde trotzdem gerne undifferenziert 

durch Medien veröffentlicht und verbreitet.

Politik: Anfang Juni äußerte sich die SPD-

Chefin Saskia Esken, dass sie auch bei den 

deutschen Sicherheitskräften einen latenten 

Rassismus sehe. Ausgangspunkt war der Tod 

von George Floyd in den USA. Damit wir uns 

GdP-Landesvorsitzender Christian Schumacher

F
o

to
: G

d
P

 M
V

F
o

to
: G

d
P

 M
V

Bildschirmfoto ARD-Online



2 Mecklenburg-Vorpommern | Deutsche Polizei 09/2020 DP

nicht falsch verstehen, auch die GdP ist der 

Meinung, dass jegliche Art von Rassismus 

nichts, aber auch gar nichts, in der Polizei zu 

suchen hat. Doch anstatt wie mit der Gießkan-

ne über ALLE Polizeibeschäftigten Gülle auszu-

kippen und DER Polizei ein strukturelles Ver-

sagen vorzuwerfen, wäre eine differenzierte 

Betrachtung notwendig gewesen. Sind die gut 

ausgebildeten Polizisten Deutschlands mit de-

nen der USA gleichzusetzen? Ist jeder gefühlte 

Fall von Rassismus wirklich Rassismus? Kann 

man Polizisten eigentlich so leicht aus dem 

Beamtenverhältnis entfernen, wie man es dar-

stellt? Gibt uns die Politik überhaupt die recht-

lichen, finanziellen und auch personellen Mög-

lichkeiten, um bestimmte Fragen zu stellen, zu 

beantworten und die Schlussfolgerungen um-

zusetzen? Oder ist es vielleicht viel einfacher, 

schnell auf DIE Polizei zu zeigen, anstatt eige-

nes politisches Versagen zu thematisieren?

Kommentare, Kolumnen und Sati-

re (?): „All Cops Are Berufsunfähig“ so lau-

tet der Titel einer Kolumne in der TAZ von 

Hengameh Yaghoobifarah, die mich entsetzt 

hat. Mit welcher Dreistigkeit kann, soll und 

darf man – nach Meinung einiger – sich Ge-

danken über die Abschaffung und den Ver-

bleib der Polizei machen? Auf den Müll gehö-

re man als Polizist. Zitat: „Nicht als Müllmen-

schen mit Schlüsseln zu Häusern, sondern 

auf der Halde, wo sie wirklich nur von Abfall 

umgeben sind. Unter ihresgleichen fühlen sie 

sich bestimmt am wohlsten“, so ihr Vorschlag. 

Nur ein paar Beispiele von vielen. Mich machen 

sie nachdenklich und wütend. Und ich frage 

mich, was geht in diesen Köpfen vor, die so et-

was denken, schreiben oder auch noch vertei-

digen? Ist das alles noch Zufall oder wird hier 

bewusst die Saat gesät, auf der Hasskommen-

tare gedeihen und die Gewalt gegen Polizistin-

nen und Polizisten wie in Stuttgart, Frankfurt 

oder Berlin wächst? I

DGB zum Besoldungsneuregelungs-
gesetz Mecklenburg-Vorpommern

Der DGB hat gegenüber der Staatskanzlei des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern am 15. Juli 2020 eine um-
fangreiche Stellungnahme zum Entwurf eines Gesetzes 
zur Neuregelung des Besoldungsrechts und zur Änder-
ung weiterer dienstrechtlicher Vorschriften des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern (Besoldungsneuregelungs-
gesetz Mecklenburg-Vorpommern) abgegeben.

Ziel des vorliegenden Gesetzesentwurfes ist 

neben einer umfassenden Konsolidierung 

des Besoldungs- und Versorgungsrechtes auch 

die Steigerung der Attraktivität des öffentli-

chen Dienstes in Mecklenburg-Vorpommern. 

Beide Ziele werden vom DGB ausdrücklich un-

terstützt, sind damit doch sowohl eine höhere 

Transparenz gesetzlicher Regelungen als auch 

eine Reihe von konkreten Verbesserungen für 

die Beamtinnen und Beamten verbunden.

Neben den Regelungen zur Besoldung und 

Versorgung sollen aber auch andere Gesetze an-

gepasst werden. Zahlreiche offene Fragen und 

Klärungsbedarfe sind dabei mit den geplanten 

Anpassungen im Landesbeamtengesetz ver-

bunden. Hier sollen nicht nur die Regelungen 

zur Beihilfe neu gefasst werden, sondern auch 

eine Zuverlässigkeitsüberprüfung für neue Be-

amtinnen und Beamten im Polizeivollzug ein-

geführt werden. Zu beiden Regelungen hat der 

DGB explizit kritisch Stellung genommen.

Mehr zum Thema und die Stellungnah-

men des DGB finden sich auf der Website des 

DGB Nord oder scannt den QR-Code. I

Stellungnahme des DGB Nord
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JUNGE GRUPPE  
Mecklenburg-Vorpommern
Herzlich willkommen und 

schön, dass ihr da seid!

Schon kurz nach 7 Uhr begrüßten am 
31. Juli die Vertreter der Gewerkschaft 

der Polizei (GdP) die neuen 138 Anwärte-
rinnen und Anwärter (24 Frauen und 114 
Männer) zum Start ihrer zweijährigen Aus-
bildung an der Fachhochschule in Güst-
row.

Neben der Übergabe eines prall gefüll-
ten Begrüßungsbeutels mit aktuellen Infor-
mationen zur GdP, kleinen Geschenken und 
der obligatorischen Schultüte wurde auch 
so manches Gespräch mit den Anwärtern 
und ihren Familien bei Popcorn und Cola 
geführt. Besonders gefreut haben wir uns 
über die, die kaum, dass wir da waren, auch 
schon Mitglied unserer GdP werden wollten. 
Unsere Leistungen findet ihr nach dem Ab-
scannen des QR-Codes.  I

Wissenswert: 

114 Polizeimeisteranwärter kommen aus Mecklenburg-Vorpommern. Die weite-
ren 24 hatten ihren Wohnsitz bisher in zwölf anderen Bundesländern: Baden- 
Württemberg, Berlin, Brandenburg, Bremen, Hamburg, Hessen, Niedersachsen, 
Nordrhein-Westfalen, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein und Thürin-
gen. Die jüngsten Bewerber waren 17, die ältesten 34 Jahre alt. 

Die Vereidigung der Polizeimeisteranwärter sowie der Polizeikommissaranwärter, 
die im Oktober ihr Studium in Güstrow aufnehmen, ist am 13. November in der 
Sport- und Kongresshalle in Güstrow geplant.

Unsere JUNGE GRUPPE ist seit Anfang  
August auf Instagram vertreten.

Folgen könnt ihr uns auf @junge_gruppe_gdp_mv
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Die GdP und die PVAG 

D ie Gewerkschaft der Polizei (GdP) in 

Verbindung mit der PVAG Polizeiver-

sicherungs-AG bietet allen Polizeianwär-

terinnen und Polizeianwärtern umfas-

sende sowie kompetente Information und 

Beratung hinsichtlich der beamtenrecht-

lichen Versorgungs- und Absicherungs-

situation. Die PVAG ging aus unserer ge-

werkschaftlichen und traditionsreichen 

Einrichtung hervor: dem Polizeiversiche-

rungsverein (PVV), Hilden. Vertreter der 

Gewerkschaft der Polizei (GdP) sind da-

her auch heute in den Versicherungsbei-

räten und im Aufsichtsrat der PVAG ent-

scheidend eingebunden; die PVAG gehört 

zu 49 % der GdP. Zusätzlich profitiert die 

PVAG von der jahrzehntelangen Markter-

fahrung der SIGNAL IDUNA Gruppe. Die 

Erfahrungen und die konsequente Ori-

entierung an den Belangen der Polizei-

beschäftigten fließen in die speziell ent-

wickelten Sicherheits- und Versorgungs-

konzepte ein. Dies ist die Basis für das 

Vertrauen bei den Polizeibeschäftigten. I

Stefan Eichelmann 

Am Vögenteich 32 

18055 Rostock 

Tel.: (0381) 25500390 

Mobil: (0172) 3228540 

Email: stefan.eichelmann@signal-iduna.net

Unsere Ansprechpartner 

Andreas Piatke 

Mühlenberg 2 

18311 Ribnitz-Damgarten 

Tel.: (03821) 8899800 

Mobil: (0171) 4981299 

Email: andreas.piatke@signal-iduna.net

Bernd Reinhardt 

Platz der Jugend 06 

19053 Schwerin 

Tel.: (0385) 208418-12 

Mobil: (0172) 3848867 

Email: bernd.reinhardt@signal-iduna.net

DP – Deutsche Polizei

Mecklenburg-Vorpommern

ISSN 0949-2798

Geschäftsstelle

Platz der Jugend 6, 19053 Schwerin

Telefon (0385) 208418-10

Telefax (0385) 208418-11
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